




Als dem

Durchlauchtigſten Furſten und Perren

Herren
S

c

Keertzogen zu Vachſen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land—
Grafen in Thuüringen, Marggrafen zu Meiſſen, gefurſteten Grafen zu Hen

neberg, Grafen zu der Marck und Ravensberg,

Herrn zu Ravenſtein ec.

Der Rom. Kayſerl. Majeſtat commandirenden General der
Cavallerie, und Obriſten über zwey Regimenter

zu Roß und FJuß,
FEnſerm gnudigſten regierenden Bandes

Surſten und Herren
Der Furchlauchtigſte Brb-RIJNZZ

Vrnſt Nuguſt Vonſtantinus
ur hochſten Freude des gantzen Landes

den 2. Junii 1737.
gebohren wurde,

Wollte ſeine unterthanigſte Freude
daruber abſtatten

Das Jlmenauiſche geſamte BergAmt.

Arnſtadt,Druckts Johann Andreas Schill, Furſtl. Schwartzb. Hof-Buchdrucker.
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Luck auf! der Himmel hat den heiſ—

ſen Wunſch erfullet,
Ja, ja, wir ſind erhort. Gluck auf!

ein Printz iſt da.
Jhr Knappen auf zur Luſt; was unſre

Sehnſucht ſtillet,
Was unſer Hoffnungs. Aug mit fro

her Ehr-Furcht ſah,
Was unſre Ruhe ſtutzt, uns reichen Troſt gewahret,
Das hat uns GOttes huld in Weimars Printz beſchehret.

Es ſtimmt der Morfer Mund die frohen Flammen. Gruſſe

NMit wiederſchallenden vergnügten Knallen an, u
Der Stucke muntrer Blitz thut tauſend Freuden Schuſe

Und der Zrompeten Hall durchſtreifft der Luffte Bahn,

Die hochſterwunſchte Poſt von Weimars jungen Felden
Den Helden aller Welt in ſchneller Eyl zu melden.

Es ſcheint ſelbſt die Natur mit holden Frühlings. Gaben,
Mit Blumen. Laub und Graß, zum Wachsthum unſrer Luſt

Mehr, als ihr ublich iſt, ſich ſelbſt geſchmuckt zu haben,
Sie ſtärcket unſern Trieb, ſie reitzet unſre Bruſt

So, wie der ſuſſe Schall von tauſend Nachtigallen,
Dem groſſen Sternen-HErrn mit Dancken zu gefallen.



Wer Sernſt Ruguſten kennt;:(wer wollte den nicht kennen?,

Der kennt zugleich an Jhm den groößten Helden-Muth,
Nan darff der tapffern Welt nur bloß den Nahmen nennen,

So brennt die Seele ichon von reiner Ehr-Furchts-Gluth.
Jm Hertzog VBrnſt Wuguſt iſt alles das verbunden,
Was man an vielen kaum jedoch zertheilt, gefunden.

Wer Vrnſt Fuguſten kennt ſein vaterlich Gemuthe.
Sein Huldreich-ſanfftes Hertz. den Großmuthsvollen Geiſt,
Den Gnadenreichen Sinn, das Ebenbild der Gute,

Den Jnbegriff von dem, was liebens-würdig heiſt,
Der ſpricht: Es ſey ein Ruhm, freymuthig zu geſtehen,
Furſt Brnſt Kuguſtens Ruhm ſey nicht zu überſehen.

Diß iſt der CedernBaum, in deſſen Schirm und Schatten
Sein Volck in ner Ruh die Friedens-Frucht genießt.Aun

Dieweil in Grnſt Muguſt ſich Ernſt und Gute gatten,
Und GOttes Segen ſtets auf ſeinen Wurtzeln fließt.

Kan denn beglucktes Land diß gute GOttesFugen
Und unverdientrs Gluck dich noch nicht gnug vergnugen?

Was hat denn noch gefehlt, was reitzt dein tieffes Sehnen?

GSsiſtſchon da, ein rintz. Gluckauf! Ofrohes Wort!
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O bochſt vergnügter Laut! Du unterbrichſt mein Stehnen,
Du weltzeſt auf einmahl die Laſt des Hertzens fort.

Ein rintz?: Auf laſt uns fliehn, ihm unſre Demuth weyhen
Und bey der WiegenRuh der Jnbrunſt Weyrauch ſtreuen.

Von Gott erbethner Printz wir opffern deinen Strahlen

Und deiner Zukunfft Pracht der Freuden-Thranen Zahl,
Wir ruffen hochſt erfreut Gluck auf! zu taufendmahlen,

Dein wahrer Glantz zerſtaubt der finſtern Sorgen Quaal,
Nun kan uns jedes Volckrin froliches Gedeyen
Zum Wunder aller Welt in Zulunfft prophezeihen.



O auserwehlter Printz du Urſprungunſrer Freuden,
Du Siegel unſrer Ruh, wir kuſſen deine Hand,

Die Freude, die uns ruhrt, beſturmet alles Leiden,
Es wird der Sorgen Dorn durch ihre Gluth verbrannt.

Jſt Drnſt Kuguſt ſo groß der tapffre Furſt der Sach
ſen

Wie groß muß nicht dereinſt des rintzen Nahme wachſen.

Die holde KFertzogin die Mutter unſers Landes,

Der Tugend Jnbegriff, der Erden Preiß und Ruhm,
Der Schonheit wahrer Sitz, das Muſter des Verſtandes,

Die uberirdiſch iſt, des Himmels Eigenthum,
Die wollſt du, groſſer GOTT/ erhor doch unſer Bitten,
Zur Freude aller Welt mit Gnaden überſchutten.

Du aber, aroſſer Printz Jehovah ſey dein Huter,
Der ſtarcke deinen Fuß der Tugend Bahn zu gehn,

Er hore das Gebeth der redlichen Gemüther,
Und laſſe Weimars Hauß auf ewgen Seulen ſtehn.

Ja laß diß Helden-Blut der Nachwelt ubrig bleiben,
Damit ſein Ruhm ſich mag bis an die Sternen treiben.

Hier aber wird der Schacht, Fahrt, Grufft und Gang der

Stollen,
Des Beramanns Emſigkeit Sir Ertzt in Uberfluß

Aus Tellus finſtern Schooß und innerm Hertzen zollen,
Zu deines Nahmens Ruhm und Ehren-Saulen-Guß.

Scy gleich dem weiſen Salomo ſo ſoll auf unſrer
teutſchen Erden

Dein Weimar ein gelobtes Land und Jlmenau dein
DOphirwerden.
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